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Liebe Leserin, lieber Leser

Mobilität ist ein Gradmesser unserer Befindlichkeit.

Wer in seinen eigenen vier Wänden zufrieden

ist, zieht kaum um. Trotzdem verlangen

unsere Wohnformen nach Mobilität. «Nichts

beeinflusst das Wohnen so sehr wie der

Lebenszyklus», sagt die Soziologin Brigit Wehrli (Seite

57). Dies bedingt Mobilität auf der einen Seite,

etwa wenn ältere Menschen sich zu einer Alters-

Hausgemeinschaft zusammentun. Dies bedingt

auf der anderen Seite, dass Wohnraumplanung

flexibler wird. In einer Porträtreihe (ab Seite 7)

illustrieren wir die verschiedensten Wohnformen

- darunter auch solche, die ohne Mobilität nicht

auskommen, weil sie ein grundlegender Bestandteil

ihrer Kultur ist.

Mobilität ist aber auch ein Kostenfaktor. Zum

einen fürsprivate Portemonnaie, aus dem wir Benzin

oder Bahnbillette bezahlen. In der Tradition

genossenschaftlicher Selbsthilfe zeigen ShareCom

& Co., wie sich die Kosten für den motorisierten

Privatverkehr reduzieren lassen (Seite 61).

Wer in der näheren Umgebung Erholung findet,

setzt sich weniger oft ins Auto, um das Wochenende

im Grünen zu verbringen. Daraus zu

schliessen, möglichst nahe am Waldrand zu bauen,

ist indes fragwürdig, wie unsere Mitarbeiterin

im Gespräch mit Fachleuten herausfand (Seite

63). Auch hier, nämlich bei der Parkplatzplanung,

ist Flexibilität gefragt; nicht nur von den

Bauherrschaften, sondern vor allem von den

kommunalen Behörden.
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